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Unterstutzung der Regierung. Seine Stiftungen blu
hen noch jetzt, und Director war eine lange Reihe
von Jahren hindurch der im April 1828 verstorbene
Consistorialrath Dr. August Hermann Niemeyer,
Ritter des rothen Adlerordens, Urenkel des edeln
Stifters von mutterlicher Seite, durch seine Grund
satze der Erziehung und des Unterrichts
und seine Charakteristik der Bibel ruhmlich
als Schriftsteller bekannt.

§. 8.

Wolff und Leibnitz.
Großen Glanz verbreitete uber die neue Univer

sitat Halle noch der beruhmte Philosoph Wolff.
Er war der Sohn eines Gerbers zu Breslau, und
studirte mit Eifer die Mathematik und die Philo
sophie des Descartes. Erst lehrte er in Leipzig, dann
seit 1706 in Halle Mathematik und Naturlehre.
Nach ihm benannte sich sogar eine philosophische Schu
le. Weil er aber die Pietisten in Halle bekampfte,
so eilte Docter Lange, ein eifriger Hallenser, nach
Berlin, und bewies dem Konige, welch ein gefahr
licher Irrlehrer dieser Wolff seh. Wolff erhielt Be
fehl, binnen 24 Stunden Halle zu verlassen, bei Stra
fe des Galgens. Er ging, und lehrte nun 17 Jah
re hindurch auf der Universitat Marburg. Aber sein
Verdienst wurde doch nicht verkannt: Friedrich der
Große rief ihn 1740 nach Halle zuruck, und der
Kaiser erhob ihn in den Reichsfreiherrenstand. Er
starb als Vicekanzler der Universitat Halle 1754, in
einem Alter von 75 Jahren.

Eine noch großere Zierde dieses Jahrhunderts,
als Wolff, war Gottfried Wilhelm Leibnitz, der
Stolz der deutschen Nation, Sohn eines leipziger
Professors, geboren 1646. Seinen Vater verlor er
schon im öten Jahre, aber seine Mutter hielt ihn
zum Guten ernstlich an. Doch zum Fleiße brauchte
sie ihn nicht anzuspornen, denn der Knabe las die
ganze Bibliothek seines Vaters durch, wußte den
Virgil fast auswendig, und bezog mit 15 Jahren


